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Mit Rurfurstlich Badischem gnädigstem privilegio..

Innhalt . Wien I Vcrschicdne Militär und andre Veränderungen: Leipzig ; Gute Verhältnisse Zwischen Prcus--
fcn und Frankreich . Regcnsburg . Schaffhausen. Frankfurt ; Sicherheit der Messe . Paris ; Botschaft Kaiser '
Napoleons an den Senat , die Verlobung des Kurprinzen vou Baden mit der Prinzessin Stephanie betreffend»
Vermischte Nachrichten .

Deutschland »
Wien / vom 26 Februar»

De»' in Wien liegenden Regimentern iss bekannt' ge¬
macht worden , daß mit dem Ende des Februars die
Kriegsgage für sie aushöre.

Man sagt , es soll bcy jedem Infanterieregiment das
Ste Bataillon , und bei jedem Kavallerieregiment eine
Eskadron aufgehoben werden. — Auch in der Muern
Staatsverwaltung , besonders im Finanzwesen , sollen
wichtige Veränderungen Vorgehen.

Leipzig , vom 28 Febr:
Die srcundschastlichcn Verhältnisse zwischen Preußen

und Frankreich dauern , wie man vernimmt , ungestört
fort . Die zwischen bepdenMachtcn geschloßncn Cessions--
Traktaten sind , wie man hinzusugt , bereits ratificirt
worden. Das Fürstcnthum Anspach ist dem zufolge
an Baiern überlassen worden , während Preußen das
Kursürstenthum Hannover besetzt. An Frankreich wer¬
den , wie bereits öffentliche Blätter anführen , Ncuf-
chatel und Valeugin abgetreten ; auch spricht man da-'
von , daß ein gleiches mit dem noch Prcuß . Clcvischen
und mit Wesel der Fall seyn dürfte . Wie man zum
Thcii versichert , wird das gedachte Clcvische nebst We¬
hst dem Erzherzog Ferdinand, bisherigen Besitzer des

Breisgans, , als ein besonderes Fürssenthum ertheilk
werden.

Regensburg , vom 4 Merz:
Der dirigirende Geheime Rath , Baron von Vrints«- .

kerberichhat sich wegen ''der RegirnntgsveränderunM
als Fürst!. Toxischer Komitialgesandtcr aus neue lcgltst
mirt. Er fuhr deßhalb gestern' zu seinem eigenen Für - '
sten als Kaiser ! . Prinzipalkommissario , und dann aufs
Rathhaus im sechsspännigen Gaüawagen unter Voraus-
tretung seiner Livres Dienerschaft und ' HausoffizlantW
in Halbtraucr .

Nachrichten ans Schashausen vom z -Merz sagen:-
Auch in hiesiger , so wie in mchreren Städten der '
Schweiz , ist der neapolitanische Gesandte , Kardinal '
Ruffo , «»gelangt . Nach einem Auffenthalt von ei¬
nem Tag setzten Se. Eminenz ihre Reise weiter vom
hier nach Innsbruck fort. Die wcitrc Bestimmung ist '
unbekannt , und nur Muthmassnngen lassen diesen Ge¬
sandten nach Wien reisen.

Frankfurt , vom c> Merzb
Der Hr . Reichsmarschall Augercau hat in Ansehung;

der herannahcnden Frankfurter Lstermesse - dem Ma¬
gistrat die Zusichrnng erthcilt , daß alle bisherige Han --
delsftehhcit nngcstvrk statt finden, , und sür ftds Sst-



( 172 )
cherheit der anksmmeudcn ' Maaren And fremden Han¬
delsleute gesorgt werden sol! , wenn sich zn dieser Zeit
noch stanz . Truppen in der Stadt aufhalten sollten.

Frankreich .
Parts , vom 4 Wer;.In einem Privatfchreiben aus Rr-ru , aus der Zeit ,als ein Theil der neapolit . Armee durch die dortige Ge¬

gend marschierte , heißt cs : Die Truppen halten aus¬
serhalb der Thvre einen Rasttag , und ziehen dann um
die Mauern herum weiter , ohne die Erlaubnis zu ,
erhalten , in die Stadt hinein zu gehen. Die Soldaten ,
unzufrieden , das schöne Rom nicht sehen zu dürfen ,
versammeln sich haufenweise vor der Porta dcl Pvpoio ,
wo dk Wache ihnen den Eingang wehrt , und die man
halb zugeschlossen hält. Mt sehnsuchtsvollen Btiken sic¬
hen die Franzosen nach den stolzen Obelisken , .wo sich
vor ihren Augen der Korso zwischen zwei) prächtigen
Portiko's eröffnet , und,es ihnen versagt , die .Straße
zu betreten . Sie wissen sich aber zu helfen. Ich selbst
war Zeuge von der sonderbaren Art , wie sich Z Sol¬
daten durch Thor und Wachen halsen. Sie legten sich
über einander in einen Karren , der Wist qus der Stadt
geführt hatte , und verließen .dann frohlockend bei -dem
Obelisken ihren okelhasten Zufluchtsort. Ueber die Mau¬
ern , iunter Wagen und Kutschen,, auf hundorterlci Wei¬
se , gelangen sie hinein . Man sieht sie gern ,in Rom ,
und nimmt es darum nicht so genau , besonders da
man vorher in einer großen Angst vor den Russen und
Neapolitanern schwebte . Eine Menge von denen , dir
sich in die Stadt g - schlichen hatten , befände » sich sim
Theater della paec . Nach -Endigung der Oper , als sich
die Zuschauer entfernt hatten , blieben die Franzosen ,
etwa 200 an der Zahl , im Parterre zurück . Der Auf¬
seher ersuchte sie höflich ., zu gehen,, und ihm die Frei¬
heit zn lassen , das Theater .zu sichlkPen . Sk erklärten
ihm darauf , daß sie die Nacht über da zu bleiben
gesonnen waren , weil sie sonst keinen Zufluchtsort hat¬
ten ; sie würden sich aber behutsam bc-tragen. Daraif
stellten sie Schildwachcn uns , uud brachten in größter
Stille uud Ordnung die Nacht im Theater zu re.

Paris , vom Z Merz .
Der heutige Moniteur enhälr folgende Bot¬

schaft Sr . Mas . des Ratftrs und Rönigs
an den Senat .

Senatoren ! Da wir einen Beweis der Zuneigung ,

welche wir für die Prinzessin Stephanie , Nichte «nst-rer vielgeliebten Gemahlin haben , geben wollen , ss
haben wir dieselbe mit dem Prinzen Karl , Kurprinzm
von Maden,. verlobt , und bei dieser Gelegenheit für
angemessen erachtet , genannte Prinzessin» Stephanie-
Napoleon als Tochter an Kindesstatt .anzunehmen . Die¬
se Verlobung,, eine Folge der Freundschaft , welche seit
mehrern Jahren uns mit dem Kurfürsten von Baden
verbindet , hat uns auch unserer Politik und dem .Wohl
unserer Völker zuträglich geschienen . Unsere Rheinde .«
partemenks werden mit Vergnügen eine Verbindung se'
Heu , . welche für sie ein neuer Beweggrund werden muß,
ihre Handels - und Nsichbarschastsvcrhältnisse mit den
Unterthanen des Kurfürsten sorgfältig zu unterhaltet;-
Die ausgezeichneten .Eigenschaften des Prinzen Kaft
von Baden nnd die besondere Zuneigung , .welche .er
uns bei allen Gelegenheiten gezeigt hat , sind uns eine
sichere Bürgschaft für das Glük unserer Tochter . Ge¬
wohnt , Sie,an allem , was uns angeht , Theil nehmen
zuf .sehen , haben wir geglaubt , nicht länger zögern z»

.müssen, um Ihnen von einer Verbindung Nachricht zp
geben , welche uns sehr angenehm ist. Gegeben in uns¬
rem Pallaste der Tuillerien , den 4 Merz. 180b . Un¬
ter; . Napoleon. Durch den Kaiser , der Minister-
Staatssekretär , Mtcrz. H . B . Wäret.

Auszug aus den Registern des Erhaltungsse -
nato vom Dienstag , 4 Merz. 1806.

Der Erhaltmigsscnak , versammlet in der durch dm
yo Artikel der Konstirutionsurknude vom 22 Frimaire
Z . 8 'vvrgelchriebcncn Zahl von Mitgliedern ; berath -
schlagcnd über Tie ihm im Namen Sr . Mast des Kai¬
sers durch Se . Hochsürst ! . Durch! , den Prinzen fErzkanz-

, ! cr ders Reichs in der heutigen Sitzung gemachte Mft,
thcilung in Betreff derAmialMe an Kindesstatt der Prin,
zcssin Stephanie - Napoleon , Nichte Ihrer Mas . der
Kaiftrinn,, und der Verbindung Ihrer kaiserl. Hoh.
mit dem Prinzen Karl, , Kurprinzen von Baden ; nach
Mgehvrttiv. Berichte seiner in Per nämlichen Sitzung
ernannten Spezialkommisswu , beschließt , daß auf die
heute dem Senate irütgetheiite Botschaft Sr . Mai .
des Kaisers und Königs folgende -Antwort ertheiit wer¬
den soll : Sire , Per Senat empfängt stets mit tiefer
Rührung alle Beweise des Vertrauens Ew. kaiserl. kö'
mslichm Maj. Der Gegenstand der Botschaft, die An'



nähme an Kindesstatt der Prinzessin Stephanie - Na¬
poleon und ihre Vermählung mtt dem Prinzen Karl
von Baden betreffend , ist ein neues Denkmal jener
Weisheit und jenes allumfassenden Bliks , die alle Hand '
jungen und alle Gedanken Ew. Maj. bezeichnen . Ihre

i Volker , Sire , gewohnt , in Ihnen die Großthatcn
des ersten der Heid « ! , und die Einsichten des ersten der
Staatsmänner zu bewundern - Geilen auch mit süßen
Ilegungen die Empfindungen und die Freuden des be -

- Den der Vater . Der Senat beeilt sich , Ew . kaiscrl-
i stonigi . Maj . seine ehrfurchtsvollen (Aükwünsche darzu-

hringen , und er ist überzeugt , daß diese neue Hand-
lang Ihrer vatenstichen Regierung ein gemeinschaftlicher

Gegenstand von Freude für die beiden Ufer jenes be-
. -rühmten Flusses seyn wird , der , Dank Ew . Majestät ,
! -nachdem er so lange Frankreich von Deutschland ge-

zircnnt hat , von nun an dienen wird , sie zu vereinigen.
Der ordentliche Präsident und die Senatoren - Sc-

kretarien des Senats sind beauftragt, Sr . Maj. dem
.Kaiser und König,die Antwort des Senats zu übcr -

, Dringen . Unter; . Eambaceres, Präsident. Canclaux und
Mepere , Sekretarien. Geschehen und - gesiegelt , der

^
Kanzler des Senats , unter ;. Laplace.

Icr heutige Moniteur gibt auch einenVericht des Kon -
> . tr ^ admiral Linois aus der Simonsbay auf dem Vor-
, ^gebirg der guten Hoffnung vom 20. Sept. v . I .

Ein zu .Genua am 21 . v. M. bekannt gemachtes
j --kaff Dekret enthält folgendes : „ Von Bekanntma¬

chung des gegenwärtigen Dekrets an ist die ausseror¬
dentliche Vollmacht , welche dem Reichs > Erzschazmei-

-sier Lebrün verliehen worden war , zurückgenvmimn.
^ Derselbe wird fortsahrcn , zu Genua mit der ncmlichcn

Vollmacht zu residircn , womit wir unsren Bruder ,
den Prinzen Louis , als Gouverneur der 27. Division ,

^ Beeidet haben.
Parts , vom 6 Merz.

j Gestern erschien der Minister des Innern , Chamvag »
^ ny , begleitet von den Staatsräthen Bigot -Preameneu

und Cretet , in dem gcsezgebenden Körper , und legte
demselben die Geschichte und Darstellung der Lage des

^
Reichs in dem Laufe des nun geendigten Jahrs vor, wor -

> aus wir einstweilen den Schluß , der Frankreichs aus-
> wattige Verhältnisse betrift , ausheben . Es liegt (heißt

es darin) in dem Willen des Kaisers , so wie ,
'
n den

r?3 )
Absichten der Nation , unsere Marine zu vermehren ,
und wenn wir in den lcztcn Seegefechten einige Schiffe
vcriohren haben , so ist dies ein neuer Beweggrund ,
um unsere Energie zu verdoppcm . Eine große Zahl un-

'
serer Eskadern durchschiffet gegenwärtig die Meere , und
hat den Handel unserer Feinde bis auf den entferntesten
Punkten angegriffen . Bald wird unsere ganze Flottille ,
durch die Rnkkchr der Sieger von Ulm und Austerlitz
an Bord derselben , wieder belebt seyn . Allein alle die»
sc Mitte! des Kriegs werden nie etwas anders als
Mittel des Friedens seyn , eines Friedens , der allen
Theilen gleiche Tottheile sichert , und der uns Bürg¬
schaft giebt , daß wir nicht plozlich und unvorhergesehen
augegriffen , und unter den leichtesten und ungegründet -
stcn Vorwänden überfallen werden ; weit besser ertragen
wir noch das Ungemach des Kriegs , als daß wir einen
Frieden machen , der uns die Gewißheit neuen Verlusts
geben , und der Hinterlist und Gierigkeit nnscrcr Feinde
eine neue Nahrung darbietcn würde . Die seit 2 Jah¬
ren vollzogene Vereinigung Picmont' s mit Frankreich ,
machte die Vereinigung Gcnua's , als Hafens von Pie¬
mont , unumgänglich nothwendig . Die Vereigung Ge»
nua 's , dieser Stadt , welche , seit langer Zeit von den
Franzosen besezt , während des zweiten Koalitionskriegs
von denselben vcrthcidigt wurde , ist die Folge des Wil¬
lens und der Unabhängigkeit dieser Republik gewesen ;
sie war keine Vermehrung unserer Landmacht ; England
allein hatte Ursache , sich darüber zu beklagen ; sie ist
nicht die Ursache des Kriegs gewesen , den wir so eben
geendigt haben . Diese Vereinigung hat erst tm Monat
Jun. statt gehabt , und schon im Monat April hat¬
ten Englands Ranke das Kabinet von Sk . Petersburg
verführt. Die Dcmüthiguiig Frankreichs und die Zer¬
stückelung seines Gebiets waren beschlossen . Nicht bloß
das Königreich Italien wollte man uns entreiffen ; Pie¬
mont , Savoyen , die Grafschaft Nizza, selbst Lyon, die
vereinigten Departements , Holland , Belgien , die .Fe¬
stungen an der Maas , dies waren die Eroberungen,
welche durch England allen Koalisirten diktirt
worden waren , und ohne Zweifel würden sie nicht
dabei stehen geblieben scy» , wenn sie über die Stand¬
haftigkeit des französischen Volks gesiegt hätten. Eng¬
land nimmt wenig Antheil an Italien , Belgien ist der
wahre Beweggrund seines Hasses gegen uns. Aber Hol»



kand , die iio Departements , das Königreich Italien ,Venedig , Dalmatien , Istrien , Neapel sind von nun
an unter dem Schutze dcs kaiserl. Adlers , und die Ver¬
einigung dieser Staaten zieht uns nur die nöthigen Mit¬
tel , auf unsren Grunzen und an unsren Küßen furcht '''
bar zu seyn . Baiern , Württemberg , Baden und meh¬
rere der ersten Machte Deutschlands sind unsere AlMr *
ten . Spanien , stets gleichen Gang haltend , hat eine
Tbätigkcit , eine Tapferkeit , eine Treue an Tag gelegt,
welche die rühmlichste Erwähnung verdienen. In den
srähern Kriegen hatten England und Rußland stets dem

. Kaiser von Oestrejch den Reiz einer Vergrößerung in
! Italien vorgchaiten , um ihn zur Lheilnahme zu bewe-
« ; en ; allein dieser Söuverain gegenwärtig besser von
i ' er Lage der Dinge unterrichtet , hat die Gefahr der Al -
l ian ; mit England anerkannt , und überlaßt Frankreich ,
a llein die Sorge , sich mit Italiens Angelegcnheittn zu
b esassen ; nur durch die Mäßigung und Großmuth des
ö kaiscrs wieder in seine Staaten cingesezt , weiß er, daß
e r nur in Frankreichs Freundschaft die Ruhe und das.
L ölük wieder finden kann, deren seine Unterthanen mehr
a is irgend ein anderes Volk Emopa 's bedürfen . Der
F Taiser von Rußland , ausser Stand, , uns zu schaden ,
u ssrd einsehcn, daß die

, wahre Politik seines Reichs auch
b l Frankreichs Freundschaft liegt, so wie sein wahrerRuhm
j n der Befreiung der Meere und in der Weigerung, . .
< Grundsätze anzucrkeniien, . welche selbst die kleinstem
< Staaten empören , und welche sie in den Fall gesetzt

H iaben , eher Bombardements und Blokaben zu ertra -
H en , als sich denselben zu unterwerfen . Der Kaiser
b ot Ocstreich nach jedem Sieg den Frieden an . Er
tz atte ihn Neapel vor dem Krieg bewilligt . Dieser
r ben so schnell gebrochene , als beschworne Frieden hat
d cn Sturz dieses Hauses zur Folge gehabt . . . .
§ der Kaiser bietet England gleichfalls den Frieden an.
E r denkt nicht daran , von dieser Macht zu fordern, ,
tz aß sie auf die ungeheuren Veränderungen , die in .
L Ostindien vorgegangcn sind , zurückkomme , eben so
W >enig , als er von Oestreich und Rußland fordert ,
,h aß sie aus die Lheilung Polens zurückkommen; aber/
H e hat das Recht , sich zu weigern , Allianzen und/
HKeunionen aufzugeben , welche die neuen Födcrativele- -
Mente des franz . Reichs bilden . Die Türkey ist unun-
MrochM von Rußland unLerdrückt worden , und der.

Kaiser- hat bei der Erwerbung- Dalmatiens zum Hanp-6-
augeumerk gehabt , - den ältesten unsrer Bundsgerossen -
zu schützen,. und ihn in Stand zu setzen , sich in seiner
Unabhängigkeit zu erhalten , bei weich,r Frankreich ,
mehr , als jede andre Wacht , bethciligt ist. . . . Eng¬
land überzeuge sich endlich von seiner Ohnmacht ; cs.
versuche keine hte Koalition , wenn anders eine solcherin die Reihe der möglichen Dinge gehören sollte .

Oenm'
fchte Nachrichten.

Das Grab Mahomcts ist nicht mehr. Medina," die/
Heilige , wurde von dcn Wechabis . » ach stürmischen Ge»-
ftchten erobert . Die Sieger zündeten die Stadt an,-
plünderten die Moscheen , und zerstörte» das Grab des
Propheten. — Die Servier haben Schabatz so weid
gebracht , daß es ans dem Punkte steht , sich zu erga¬ben . Die Anzahl der Servier beläuft sich ans Zo,-oo>
Mann . Sic haben 42 Kanonen . Man erstaunt , wenn -
man bemerkt , daß so unbedeutende Empörungen , wie /
jene Abdul Wechabs und von Czerni-Georg , so gefahr¬
drohend hcrangewachsen sind ..

Nach den jüngsten Briefen von Wien ist ein von ho »-
hem Range sranzös. . Offizier dort angckommcn , und-
den Tag darauf ist ein großer Staatsrath gehalten wor--
dem Man weiß weder den Gegenstand noch die Ent --
scheidung dieser wichtigen Bcrathschlagung . Mehrere.
Tage hindurch sind wieder Confcrcnzcn gehalten worden».

Todes . . Anzeige ..
Den in seinem 27ten LebensJahr erfolgten tödlichen:

Hintrik meines geliebten . Schwagers Earl Kicffer , dem
Handlnng Beflissenen , welcher von der herrschendem
Krankheit dahier befallen worden , und nach einem i3kä--
gigcn Leiden gestern gestorben ist , klage ich hiemit weh «
müthig unfern auswärtigen vcrchrteften Verwandten und -
Freunden , unter BczeuMüg- des gcho/samsten und herz¬
lichsten Dankes für dre dun Verklärten erwiesene Liebe
und Güte , in dem Namen seiner betrübten Mutter und
Geschwister. Bischofsheim am hohen Steeg dem
ytem Merz 1806 . Engelhard Seufert . .

handschrciber-
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